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      Für meine OMF-Kollegen in Taiwan, Australien und in der ganzen weltweiten Gemeinschaft.

      

      How good is the God we adore!

      (Wie gut ist der Gott, den wir anbeten!)

      Our faithful, unchangeable friend:

      his love is as great as his pow'r

      (Unser treuer, unveränderlicher Freund: Seine Liebe ist so groß wie seine Macht)

      and knows neither measure nor end.

      (Und kennt weder Maß noch Ende.)

      

      For Christ is the first and the last;

      (Denn Christus ist der Anfang und das Ende)

      his Spirit will guide us safe home;

      We'll praise him for all that is past

      (Sein Geist wird uns sicher nach Hause führen; wir loben ihn für alles, was er getan hat)

      and trust him for all that's to come.

      (Und vertrauen ihm alles an, was noch kommen mag.)
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      Es war einmal ein ganz gewöhnliches Mädchen, das zu einer ganz gewöhnlichen Frau heranwuchs. Sie hatte keine außergewöhnlichen Talente; sie konnte eher von allem ein bisschen.

      Ihre Gefühle glichen einer Achterbahn, je nachdem, was andere über sie dachten, oder schlimmer noch: was sie glaubte, was andere über sie dachten! Ein ganzer Tag konnte ihr dadurch verdorben werden, dass irgendeine unsensible Person so etwas fragte wie: „Hast du zugenommen?” Deshalb fühlte sie sich unter Leuten stets unwohl.

      In ihrem Kopf liefen wiederholt Gedanken ab wie: „Wie könnte dich jemals jemand lieben?” oder: „Du bist nichts Besonderes und auch nicht viel wert.”

      Mangelnde Selbstachtung und Furcht lähmten schließlich dieses ganz gewöhnliche Mädchen. Sie konnte sich nur begrenzt um andere kümmern, denn einen Großteil ihrer emotionalen Energie brauchte sie für ihr eigenes Innenleben.

      Diese gewöhnliche Person war ich. Erst als ich etwa sechsundzwanzig Jahre alt war, begann ich, die Lektionen aus diesem Buch zu verstehen. In vielen Bereichen bin ich immer noch ein Anfänger und habe noch viel zu lernen. Das kann jeder, der mich kennt, bestätigen. Doch ich wünschte, jemand hätte mir diese Sachverhalte schon viel früher erklärt und mir dadurch viel Schmerz erspart.

      Vielleicht wusste Gott, dass ich vorher noch nicht bereit war, diese Lektionen zu lernen. Einiges von dem, was ich gelernt habe, will ich mit dir teilen in der Hoffnung, dass dir unnötiger Schmerz erspart bleiben möge und dass du zu dem Mann oder der Frau heranwächst, den oder die Gott aus dir machen will, dass du ein Leben lebst, das sich mehr nach der Ehre Gottes richtet als nach deiner eigenen Ehre; ein Leben im selbstlosen Dienst an anderen, anstatt ein Kreisen um dich selbst.

      Wenn du immer wieder mit Angst, Zweifel, Sorgen, einem niedrigen Selbstwertgefühl oder Entmutigung zu tun hast, dann ist dieses Buch für dich.

      Dieses Buch wurde im Tandem zu meinem vierten Roman geschrieben und soll dazu dienen einige der Themen, die darin vorkommen, zu vertiefen.1 

      

      Was dieses Buch nicht ist:

      • Dieses Buch ist nicht dazu gedacht, eine umfassende Betrachtung jedes Problems und jeder Versuchung zu liefern, der man sich als Christ ausgesetzt sehen kann. Vielmehr zielt es darauf ab, zugrunde liegende Prinzipien zu erklären und diese anhand von häufig vorkommenden Problemen zu beleuchten und anzuwenden.

      Selbst wenn deine individuelle Situation nicht in diesem Buch behandelt wird, solltest du in der Lage sein, das Prinzip dahinter zu erkennen und es auf deine spezielle Lebenslage anzuwenden.

      • Dieses Buch ist auch nicht als tiefgründiges theologisches Lehrbuch gedacht. Stattdessen soll es ein Buch sein, das jeder „Durchschnitts-Christ” leicht verstehen kann.

      

      Ein Wort zur Warnung

      Praktische Bücher wie dieses können gefährlich sein, weil es sehr leicht passieren kann, dass man sie als Anleitung zur Selbsthilfe sieht im Sinne von: Wenn ich den Empfehlungen folge, werde ich ein besserer Mensch und habe ein besseres Leben.

      Es ist wichtig, direkt zu Beginn zu betonen, dass die Bibel kein Selbsthilfebuch ist. Sie wurde nicht geschrieben, damit du weißt, wie du dich selbst verbessern und ein wertvolleres Mitglied der Gesellschaft sein kannst. Man kann nicht einfach hier und da darin lesen und sich dann die Dinge herauspicken, die einem zusagen und den Rest links liegen lassen. 

      Die Bibel ist weder ein Talisman, der Böses abwehrt, noch ein Rezept fürs Glücklichsein, das stets funktioniert. Die Bibel handelt von einem großen Gott, dem es um die Beziehung zwischen Ihm und uns geht, um Seine Geschöpfe. Sie macht uns mit dem Gott bekannt, der uns erschaffen hat und der uns als Seine Kinder, die sich an Ihm freuen, annehmen will. Grundlage all dessen, was Gott uns schenken will, ist die Freiheit zur Entscheidung, Ihn als unseren Vater zu lieben und Ihm als unserem König zu dienen. Tragischerweise weisen wir Ihn als König oft zurück, setzen uns die Krone selbst auf den Kopf und nehmen Ihm damit sowohl Seine Aufgabe als auch Seinen  Ruhm.

      Alle Probleme, um die es in diesem Buch geht - Angst, Zorn, Schuld, Depression - existieren, weil wir Gott zurückgewiesen haben. Denn ohne Gott schneiden wir uns selbst von der Quelle des Lebens ab. Wir sind somit tot. Ja, genauso tot wurden wir schon geboren  -  das ist ein Zustand, den wir naturgemäß nicht akzeptieren wollen. Solange wir nicht Gottes Diagnose unseres Problems annehmen, werden wir die Bibel wie ein Selbsthilfebuch sehen und frustriert sein, wenn sie als solches nicht funktioniert.

      Wir sind Rebellen. Wir lehnen uns gegen Gott auf und brauchen verzweifelt einen Retter. Gott allein kann die Toten auferstehen lassen. Jedoch wir sind es, die in der Tat tot sind, geistlich tot. Wenn wir Schritt für Schritt in unserer  menschlich begrenzten Art  begreifen würden, was Gott für uns tat, als er den Retter, Jesus, auf die Erde schickte und Ihn an unserer Stelle sterben und unsere Schande auf Sich nehmen ließ, dann würden wir Gott auf Knien um Seine Vergebung und Gnade anflehen.

      Wenn wir uns Gottes Familie anschließen, werden uns viele Gaben zugesprochen, und eine davon ist, dass wir „eine neue Schöpfung” sind (2. Kor 5,17). Wir können uns darauf verlassen, dass Christus uns verändern wird, und dann ist der Zeitpunkt erreicht, an dem wir die Lehren der Bibel wirklich nutzen können. Gott verändert seine Kinder, sodass wir immer mehr zu dem werden, was wir sein sollen.

      Deswegen möchte ich dich gleich zu Beginn ernsthaft bitten, dich nicht täuschen zu lassen, du könntest ohne eine radikale Veränderung deines Herzens, die nur Jesus bewirken kann, besser werden. Wir können uns nicht ändern, ohne Jesus als unseren Retter anzunehmen. Wenn du an diesem Punkt noch Zweifel hegst, dann könnte es hilfreich sein, erst die folgenden Quellen aufmerksam durchzulesen,  bevor du dieses Buch weiterliest.  

      
        	“A Fresh Start” von John Chapman2

        	www.storyingtheScriptures.com bietet eine Sammlung aus Geschichten, die du nutzen kannst, um die Frohe Botschaft zu vermitteln, von der Schöpfungsgeschichte bis hin zu Jesu Tod und Auferstehung (in vielen Sprachen verfügbar,  leider noch nicht auf Deutsch). 

        	“Christianity Explored” - ein  Kursbuch in englischer Sprache, inkl. Online-Ressourcen3 

        	“Uncovering the Life of Jesus” von Rebecca Manley Pippert4

      

    

    
      
      

      1 Grace in the Desert wurde im Juni 2020 veröffentlicht. Geplant sind insgesamt sechs zeitgenössische christliche Romane, welche in Australien spielen. Am Schluss dieses Buches findet sich eine Liste aller Romane mit Details.

      

      2 John Chapman, A Fresh Start (Sydney: Matthias Media, 1997).

      

      3 Rico Tice and Barry Cooper, Christianity Explored (Epsom, Surrey: The Good Book Company/CE, 2016).

      https://www.christianityexplored.org/

      

      4 Rebecca Manley Pippert, Uncovering the life of Jesus (Epsom: The Good Book Company, 2015).
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      Wenn jemand Christ wird, begibt er sich in einen Kampf. Es ist kein physischer Kampf, sondern ein geistlicher. Ein Kampf der Gewohnheiten, Wünsche und Werte unseres alten Lebens mit denen unseres neuen Lebens, das wir haben seit  wir  Kinder Gottes geworden sind. Es ist ein Kampf um unsere Herzen und unseren Verstand, ein Kampf um unsere Sehnsüchte, Gefühle und Gedanken.

      Epheser 6 enthält die bekannteste Passage der Bibel über den geistlichen Kampf. Sie beginnt so:

      
        
        Im Übrigen, meine Brüder, seid stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. Zieht die ganze Waffenrüstung Gottes an, damit ihr standhalten könnt gegenüber den listigen Kunstgriffen des Teufels; denn unser Kampf richtet sich nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Herrschaften, gegen die Gewalten, gegen die Weltbeherrscher der Finsternis dieser Weltzeit, gegen die geistlichen [Mächte] der Bosheit in den himmlischen [Regionen]. Deshalb ergreift die ganze Waffenrüstung Gottes, damit ihr am bösen Tag widerstehen und, nachdem ihr alles wohl ausgerichtet habt, euch behaupten könnt.

        (Epheser 6,10–13)

        

      

      Wir wollen uns zunächst mit einigen Tatsachen/Fakten beschäftigen.

      

      1. Wir befinden uns in einem Kampf

      Paulus, Autor des Epheserbriefes, war Realist, weswegen er zu Beginn darauf hinweist, dass wir uns in einem Kampf befinden. Kein irdischer, sondern ein geistlicher Kampf. Deswegen sind unsere Feinde, das Schlachtfeld und die Waffen auch geistlicher Natur und nicht irdischer.

      Vielen Christen scheint nicht bewusst zu sein, dass sie sich in einem Kampf befinden. Manche glauben vielleicht nicht einmal  an die Existenz des Feindes. Ist es deshalb nicht verwunderlich, dass sie in ihrem täglichen Leben so oft scheitern?

      

      2. Wir haben einen Feind

      Epheser 6 bezeichnet den Teufel als unseren größten Feind. In der Heiligen Schrift hat er viele verschiedene Namen und jeder davon offenbart etwas über seinen Charakter. Satan („der Widersacher”), Luzifer („der Morgenstern”/„der Lichtträger”) und Beelzebub („Herr der Fliegen” oder „Herr des Misthaufens”) (Mt 10,25; Mt 12,24; Mt 12,27).1 Es kommen auch allgemeinere Bezeichnungen vor, wie „Fürst der Welt” (Joh 14,30) oder „Fürst, der in der Luft herrscht” (Eph 2,2) . Es gibt sowohl zahlreiche Erwähnungen Satans (als ob verhindert werden soll, dass wir ihn vergessen) als auch kurze Anmerkungen (als ob er auf seinen Platz verwiesen werden soll, weit unterhalb von Gott). Im Unterschied zu östlichen Philosophien wie Yin und Yang sind Gott und Satan nicht zwei gleich große, aber entgegengesetzte Kräfte.2 Die Bibel präsentiert Satan als eine Kreatur, ein geschaffenes Wesen, das von Gott besiegt wurde. Epheser 6 sagt uns, dass Satan und seine Getreuen (in der Bibel auch Dämonen oder böse Geister genannt) die Fürsten und Mächte einer dunklen und bösen geistlichen Welt sind. Sie sind nicht erfunden, sondern sie haben Macht, und für die Unvorbereiteten stellen sie eine echte Bedrohung dar. Die Bibel gibt uns viele weitere Anhaltspunkte zu  Satan. Wie in jedem Kampf gilt: Je besser wir unseren Feind kennen, umso  besser können wir ihm widerstehen.

      Die Bibel macht deutlich, dass Gott das Einzige nicht erschaffene Wesen ist. Die geistlichen Mächte, bekannt als Engel, wurden von Gott erschaffen, um Ihm zu dienen. Wie den Menschen scheint auch den Engeln ein freier Wille gegeben zu sein. Es gibt Hinweise darauf, dass Satan diesen freien Willen genutzt hat, um sich gegen Gott aufzulehnen und dadurch sowohl böse als auch Feind Gottes zu werden.3 Seitdem ist es Satans Ziel, Gottes Pläne zu zerstören und besonders feindselig gegenüber Gottes Volk zu sein. Er wird beschrieben als der Feind, der „umhergeht wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlingen kann” (1. Petr 5,8). Als Feind Gottes hasst es Satan, wenn wir uns freuen und beten sowie anderen das Evangelium weitersagen. Stattdessen versucht er, uns gefangen zu nehmen (2. Tim 2,26), uns seinem Willen zu unterwerfen und geistliche Wahrheiten vor uns zu verbergen (2. Kor 4,4).

      

      Die Waffen Satans4

      Satan hat verschiedene Waffen zur Verfügung, die er häufig einsetzt. Seit Jahrtausenden verwendet er dieselben Waffen, weil die Menschen nach wie vor darauf hereinfallen.

      

      a) Lüge und Täuschung

      In Johannes 8,44 sagt Jesus über Satan:

      
        
        … denn Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er aus seinem Eigenen, denn er ist ein Lügner und der Vater derselben.

        

      

      Einige von Satans erfolgreichsten Verführungen vermischen Wahrheit mit Unwahrem,  weil eine Lüge, die ein bisschen Wahrheit enthält, für uns schwer zu erkennen ist. 

      Satan wird als derjenige beschrieben, der sich als „Engel des Lichts” verstellt (2. Kor 11,14). Sei nicht überrascht, wenn seine Lügen überzeugend klingen und aussehen als ob sie das Richtige wären. 

      

      b) Angst

      Satan versucht uns durch sein Brüllen Angst einzujagen. Wir kauern uns zitternd und verängstigt zusammen, unfähig, vorwärts zu gehen oder dem HERRN zu gehorchen (1. Petr 5,8).

      

      c) Zweifel

      Im Garten Eden sagte die Schlange zu Eva:

      
        
        Sollte Gott wirklich gesagt haben, dass ihr von keinem Baum im Garten essen dürft? 

        (1. Mose 3,1)

        

      

      Er wollte, dass Eva daran zweifelte, dass Gott wirklich gut ist und nur ihr Wohl im Sinn hatte. Natürlich wusste die Schlange, welcher Baum als Einziger für Adam und Eva verboten war, aber die Art, wie sie die Frage formulierte, implizierte, dass Gott unfair und tyrannisch sei. Der Same des Zweifels war gesät und begann Wurzeln zu schlagen. Gottes Güte, Gerechtigkeit oder Macht in Zweifel zu ziehen, ist ein sehr beliebter satanischer Trick. Ist der Zweifel erst gesät, denken wir es ist in Ordnung gegen Gott zu rebellieren und uns zu weigern, Seinen  Willen zu tun.

      

      3. Kampf ist für Christen normal

      Kommen wir noch einmal auf Epheser 6 zurück: Wir sehen, dass der geistliche Kampf für Christen zum Alltag gehört. Tatsächlich sind wir von dem Moment an diesem Kampf ausgesetzt, in dem wir uns entscheiden, Jesus als unserem König nachzufolgen. Jesus warnte seine Jünger wiederholt: Sobald wir uns entscheiden Ihm nachzufolgen, wird die Welt uns hassen.5

      
        
        Wenn euch die Welt hasst, so wisst, dass sie mich vor euch gehasst hat. Wenn ihr von der Welt wärt, so hätte die Welt das ihre lieb; … Haben sie mich verfolgt, so werden sie auch euch verfolgen; … Aber das alles werden sie euch antun um meines Namens willen; denn sie kennen den nicht, der mich gesandt hat.

        (Johannes 15,18–21)

        

      

      Satan hasst es, wenn wir das Licht der Dunkelheit vorziehen. Er wird sein Möglichstes tun, um uns wieder zurück in die Dunkelheit zu holen und Gottes Pläne zu zerstören. Wir werden aktiv verfolgt, verhöhnt und ungerecht behandelt werden, weil wir Jesus nachfolgen, dem Gekreuzigten, der als Herr und Retter von den Menschen zurückgewiesen wurde.

      Die Schwierigkeit hierbei ist, dass ein geistlicher Kampf oft unwirklich erscheint. Dafür kann es verschiedene Gründe geben. Zum einen mag es sein, dass unsere Wertvorstellungen denen von Nichtchristen so ähnlich sind, dass Satan seine Zeit nicht damit verschwendet, uns den Kampf bewusst zu machen. Er kann uns einfach in den Schlaf lullen und hoffen, dass wir wieder auf seine Seite des Kampfes zurückdriften. Wenn wir uns nicht aktiv darum bemühen, in Gottes Wort zu lesen, unser Vertrauen im Gebet auf Gott zu setzen, als Nachfolger Jesu zu leben und anderen von unserem Glauben zu erzählen, hat Satan wenig Grund uns zu fürchten.

      Zum anderen mag es sein, dass uns Satan und seine Bemühungen gar nicht bewusst sind. Wenn wir die Bibel nicht gut genug kennen, kann es sein, dass wir geistliche Konflikte nicht wahrnehmen. Wir könnten sogar Dinge, die in unserem Leben passieren, fälschlicherweise auf „Zufälle” zurückführen.

      Die Worte von Paulus erinnern uns daran, dass wir uns als Nachfolger Jesu automatisch im Krieg befinden, ob wir das wollen oder nicht und ob es uns bewusst ist oder nicht. Allerdings lässt uns Paulus mit dieser Schreckensnachricht nicht im Stich; er weist uns auf unsere Verantwortung hin und macht deutlich, wie wir diesen Krieg führen können.

      

      4. Wir haben alles bekommen, was wir für diesen Kampf brauchen

      Immer wieder wird in Epheser 6 darauf hingewiesen, dass die Rüstung, die wir anlegen sollen, die „Waffenrüstung Gottes” ist (Eph 6,11; 6,13) und dass wir „stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke” sein sollen (Eph 6,10). Dies ist die Kernaussage der Bibelstelle. Wenn wir uns und unser Handeln nicht an den Richtlinien Gottes ausrichten, werden wir niemals die tiefgreifende Veränderung erleben, die wir brauchen. Oberflächliche Veränderungen werden sich immer als unecht erweisen, sobald wir unter Druck geraten. Das ist in etwa so, als wollte man bei Masern den Ausschlag mit einem einfachen Pflaster überkleben. Das Pflaster mag den Ausschlag kurzfristig abdecken, aber es heilt nicht die darunter liegende Infektion.

      Vom Anfang bis zum Ende spricht die Bibel davon, dass wir eine Krankheit haben, die tödlich verläuft. Wenn wir geboren werden, sind wir geistlich tot (Eph 2,1), trotz unserer Fähigkeit zu weinen, zu strampeln und Milch zu trinken.6 Einzig und allein Jesus kann uns unsere Vergangenheit vergeben, uns neues Leben schenken und uns die Kraft geben Satan zu widerstehen. Bevor wir von Gott neu geboren wurden, standen wir unter Satans Herrschaft, weil unsere Natur schon von Geburt an in diese Richtung verbogen war.

      So wie manche Menschen irrtümlich glauben, dass wir uns aus eigener Kraft retten können, kann es uns leicht passieren, dass wir uns in unserem christlichen Alltag wieder auf uns selbst verlassen. Unsere Fähigkeit, Satan zu widerstehen, hängt vollständig von der Waffenrüstung ab, die Gott uns geschenkt hat. Und wie alle anderen Gaben, die wir bekommen haben, als Gott uns als seine Kinder adoptierte, wurde uns diese Rüstung gnädig und gerne gegeben. Wir müssen Gott nicht um seinen Schutz anbetteln und wir können uns diesen auch in keiner Weise verdienen.

      Gnade ist ein unserer Natur so fremdes Konzept, dass wir uns nicht wundern sollten, wenn wir unser ganzes Leben lang darum ringen, sie zu begreifen. Gottes Gnade ist ein großzügiges Geschenk an uns, aber für Gott selbst ist sie unermesslich kostbar und teuer.

      

      5. Es liegt in unserer Verantwortung, die Waffen zu gebrauchen  

      Wenn wir uns die Anweisungen in Epheser 6 anschauen, können wir uns in etwa vorstellen, welche Verantwortung wir in diesem Kampf haben: 

      
        
        ... seid stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. Zieht die ganze Waffenrüstung Gottes an, …  damit ihr standhalten könnt gegenüber den listigen Kunstgriffen des Teufels;

        (V. 10-11, Hervorhebung durch die Autorin).

        

      

      Und in den Versen 13-19:

      
        
        Deshalb ergreift die ganze Waffenrüstung Gottes, damit ihr am bösen Tag widerstehen und, nachdem ihr alles wohl ausgerichtet habt, euch behaupten könnt.

        So steht nun fest, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, und angetan mit dem Brustpanzer der Gerechtigkeit, und die Füße gestiefelt mit der Bereitschaft [zum Zeugnis] für das Evangelium des Friedens.

        Vor allem aber ergreift den Schild des Glaubens, mit dem ihr alle feurigen Pfeile des Bösen auslöschen könnt, und nehmt auch den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches das Wort Gottes ist, indem ihr zu jeder Zeit betet mit allem Gebet und Flehen im Geist, und wacht zu diesem Zweck in aller Ausdauer und Fürbitte für alle Heiligen, auch für mich, damit mir das Wort gegeben werde, sooft ich meinen Mund auf tue, freimütig das Geheimnis des Evangeliums bekannt zu machen.

        

      

      Paulus wiederholt diese Anweisungen, als wolle er sie uns ins Gedächtnis einbrennen. Er gibt uns drei Arten von Anweisungen: fest stehen, verschiedene Rüstungsteile anlegen und beten.

      

      a) Standhalten 

      Mindestens fünfmal sagt uns Paulus, dass wir standhalten sollen. Es ist keine Rede davon, voranzugehen und Satan zu bezwingen. Satan zu besiegen ist weit jenseits unserer Macht; dies ist Jesu Aufgabe und Er hat sie sogar schon erfüllt. Satan ist bereits besiegt durch Jesu Tod und Auferstehung. Jesu Auferstehung war die Aufhebung seines Todes. Diese kündigte Satans Niederlage an. Die größte Waffe des Teufels (der Tod und die Angst davor) wurde zerstört, als Jesus von den Toten auferstand. Satan ist ein besiegter Feind und deswegen sollen wir fest auf der Gewissheit stehen, dass Jesus den Sieg für uns bereits errungen hat. Wir können uns sicher sein, dass Satan keine Macht mehr über uns hat, wenn wir uns dafür entscheiden, dem von Jesus errungenen Sieg zu vertrauen und ihn für uns anzunehmen. 

      Du magst fragen: „Wenn Satan am Kreuz besiegt wurde, warum scheint er dann immer noch so mächtig und aktiv zu sein?” Das ist eine gute Frage. Es ist ungefähr so, wie wenn man eine Küchenschabe mit Insektenspray besprüht. Wenn das Aerosol die Küchenschabe trifft, könnte man im ersten Moment glauben, dass es ein regelrechtes Energiespray für die Küchenschabe ist. Ein paar Minuten lang rennt die Küchenschabe wie wild herum und erschreckt jeden. Bis sie plötzlich auf dem Rücken liegt und mit ihren Beinen strampelt, aber dann ist sie ruhig. Tot! Obwohl die Schabe eine kurze Zeit lang sogar energischer gewirkt haben mag, sagt uns die Erfahrung, dass sie unweigerlich sterben wird. Der Kampf gegen Satan ist sehr ähnlich. Jesu Auferstehung garantiert Satans Ende. Aber bis dieses Ende kommt, scheint Satan noch energischer darauf bedacht zu sein, Gottes Pläne und Seine Schöpfung zu zerstören.

      Wir brauchen uns nicht zu fürchten. Solange wir fest auf Gottes Versprechen stehen, die wir in der Bibel finden, sind wir in Sicherheit. Satan kann denjenigen, die auf Jesus vertrauen, nichts anhaben, ganz egal wie sehr Satan uns davon überzeugen will, er sei so gefährlich wie ein Löwe. Die Bibel sagt uns, dass Jesus der Löwe von Juda ist (Offb 5,5), und im Vergleich dazu ist Satan nur ein Miezekätzchen. Beachte in 1. Petrus 5,8 heißt es, Satan gehe „umher wie ein brüllender Löwe”. Petrus spricht nicht davon, dass er ein Löwe sei. Wenn Satan uns aber davon überzeugen kann, dass er ein Löwe ist, dann kann er uns besiegen.

      

      b) Die Rüstung anlegen

      Als nächstes sind wir angewiesen verschiedene Rüstungsteile anzulegen. Obwohl wir diese Rüstung bekommen haben, um sie zu gebrauchen, verstauen sie manche von uns  im Schrank und vergessen sie dort. Andere lassen sie bildlich gesprochen auf einem Haufen am Boden liegen, wo sie mangels Benutzung Rost ansetzt. Manche polieren und bewundern sie vielleicht und hüten sie wie einen Schatz, den sie niemals verwenden. Gott hat uns aber mit der Rüstung ausgestattet, weil Er  weiß, dass wir sie brauchen, und weil Er will, dass wir sie benutzen. Obwohl wir also alle über dieselbe Rüstung verfügen und damit über alles, was wir benötigen, um gegen Satan zu bestehen, müssen wir selbst die Entscheidung treffen, die Rüstung anzulegen und Satan entgegen zu treten.

      Traurigerweise entscheiden sich viele von uns (absichtlich oder auch nicht) dafür, die Rüstung nicht anzulegen, und sind deshalb nicht vor Satans Lügen und Zweifel geschützt. Sie glauben ihm, was er sagt, und geben regelmäßig den Sünden von Sorge, Zweifel und Angst nach.

      Außerdem werden wir ermahnt die gesamte Waffenrüstung Gottes anzulegen, nicht nur die Teile davon, die uns besonders wichtig erscheinen. Wir werden jedes einzelne Teil davon brauchen, um standhalten zu können.

      

      c) Gebet

      Paulus fordert uns auf zu beten:

      
        
        indem ihr zu jeder Zeit betet mit allem Gebet und Flehen …  und … in aller Ausdauer und Fürbitte für alle Heiligen,

        (V. 18, Hervorhebung durch die Autorin). 

        

      

      Sich im Gebet so um andere zu bemühen, indem man für alle Christen zu jeder Zeit für deren Anliegen einsteht, ist harte Arbeit. Es ist keines der lustlosen Gebete, die wir murmeln, bevor wir abends einschlafen, sondern ein inbrünstiges Gebet, das in höchster Aufmerksamkeit gesprochen wird. Es ist ein Gebet in vollem Bewusstsein dessen, dass wir uns in einem Kampf befinden, und ein solches Gebet ist äußerst wirksam. Es ist ein biblisches Gebet, kein Gefasel wie „bringe der Welt Frieden”. Es ist das konkrete, vertrauensvolle Gebet von jemandem, der den himmlischen Vater und die geistliche Situation mit klarem Auge erkennt.

      Dieses Gebet soll „im Geist” geschehen. John Stott sagt dazu, dass unser Gebet vom Heiligen Geist „eingegeben und geleitet” sein soll.7 Der Heilige Geist ist es, der uns sowohl von der Dringlichkeit des Gebets überzeugt, aber uns auch in jeder Situation zeigt, wie wir beten sollen. Ein Gebet im Geist geschieht der Heiligen Schrift gemäß und folgt ihren Prinzipien. Es enthält beides, den Lobpreis Gottes, aber auch das Inanspruchnehmen der Versprechen, die wir in der Bibel finden.

      Paulus bittet die Christen in Ephesus außerdem darum, für ihn zu beten, dass er den Mut hat, das Evangelium so furchtlos zu predigen, wie er es tun soll. Waren die Epheser über Paulus’ Bitte verwundert? Haben sie ihn, wie wir das zu tun pflegen, auf ein Podest gehoben und angenommen, dass er niemals Angst hatte das Evangelium zu predigen? Immerhin war dies der Mann, der das Evangelium nach Ephesus gebracht hatte und dafür ins Gefängnis gekommen war. Sicher hatte er diese Furcht längst besiegt!

      Wie muss Paulus’ Offenheit die Epheser ermutigt haben. Selbst der große Missionar und Evangelist hatte noch immer mit Furcht zu kämpfen und drückte seine Wertschätzung für die Gebete der Epheser aus. Paulus wusste, dass selbst die besten Evangelisten immer noch mit derselben Furcht zu kämpfen haben wie beim ersten Mal, als sie mit anderen über ihren Glauben sprachen.

      

      Fragen zur Reflexion:

      1. Wie oft denkst du daran, dass du dich in einem geistlichen Kampf befindest?

      2. Warum sind die Menschen wider besseren Wissens abgestumpft?

      3. Welche der fünf Tatsachen vergisst du am ehesten? Warum?

      4. Welche der fünf Tatsachen sprechen dich besonders an? Warum?

      5. Was würde dir helfen, diese Wahrheiten fest in deinem Leben zu verankern?

      Du könntest dich mit einer
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